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Gehäkelte Decke.
M'j» die Abbildungen Nr. ll—IS in voriger ArbeitSnummer. - Material:

DrellirtcS Häkelgarn Nr. itv.
Ungeachtet des reichen, im Charakter der Guipüre gehalte-

en Effects ist diese Decke doch dnrchans einfach in der Anssüh-
llng. Das Arrangement, ans zweierlei großen runden und
feineren stcrnartigen Rosetten, zeigt verkleinert die Abbildung
r. ll , während die Abbildungen Nr . 12—15 die einzelnen De¬
lls in Originalgröße darstellen. Es ergibt sich hieraus , daß
an das Format der Decke ganz nach Belieben einrichten und
iveitern kann.

Rosette.  Abbildung Nr.  12.
Als 1. Tour häkelt man : 9 L. (Luftm.), von denen die

!ersten als St . (Stäbchenm.) gelten, 1 St . in die erste der
iL., 6 L., 2 durchKL. getrennt« St . in dieselbe1. L., 6 L., 1 f.
t. (feste Kettcnm.) in die 3. der 9 L.

2. Tour . In jcdendcr4L.-Bogen19s .M. (festeMaschen) .
3. Tour . * 14 L. als Anschlag für das erste Blatt , die4

etzten derselben übergehend arbeitet man auf die dann folgen-
icn zurück: 4 durch je l L. getrennte St ., mit den L. je 1 M.
ibergehend, so daß noch 3 von den 14 L. übrig sind! 2 L.
int denen man 2 M. übergeht, in die letzte 1 f. K. , dann
>i derselben Richtung weiter arbeitend, rings nm den ge-
lildeten Blatttheil folgende Tour : 2 f. M . in die erste Höh¬
lung,. !. s. M . in die zweite Höhlung , 4 L. ; man zieht Hier¬

lsr. 3. k-rletot „8a.Ivn.tor" . Vorcleranniolrt.
lNesebroibung' uuci LcliniU: «I. LupiN., Xr. 1III, big. -W—17.) Xr. 4. ? g.Ietot „8u.Ivu.tor". Uüeüunsioüt.

Carres der Rosette treffen müssen. Man befestigt nun den
Faden und legt ihn an der Spitze eines Blattes wieder an.

4. Tour . 2 f. M. in die Spitze des Blattes , * 4 L., IPi-

cot abwärts ans 5 L. (sicheBeschreibung der gehäkeltenGnipüre
ans Seite 112 der vorigen Arbcitsnummcr) , 4 L., 1 P . abw.,
4 L., 2 f. M. in die Spitze des folgenden Blattes . Vom * wie¬
derholt bis zn Ende der Tour.

5. Tour . Diese besteht ganz ans f. M. und zahlt deren
im Ganzen 139.

6. Tonr . Stets abwechselnd: 1 St ., I L., mit letzterer je
I M. übergehend. Die 1. St . wird ans 3 L. gebildet.

7. Tour . In jedeM. 1 f. M.
3. Tonr . * 4 L., 1 f. M. in die den 4 L. vorhergehende

f. M., 1 St . in die drittfolgendc M., 2 M. der vorigen Tonr
übergehend, 4 L., 1 f. M. in dieSt ., 4L., 1 f. M. in die vorher¬
gehendef.M., 4L ., 1 f. M. in die vorhergehendes. M., 1 St.
in dieselbeM. der vorigen Tonr , welche die 1. St . aufgenom¬
men, 4 L., 1 f. M. in die letzte St . ; mit diesem Picot übergeht
man 2 M. der vorigen Tonr und häkelt in die darauffolgenden
3 je 1 f. M. Vom * noch 15mal wiederholt. Durch mehrereL.,
welche man auf der Rückseite der nächsten Zackcnfigur der vori¬
gen Tour anschlingt, gelangt mau an die Mitteln:, des 2. Pi-
cots und arbeitet von da ans

die 9. Tour . * 1 St . (aus 3 L.), 4L., 1 St . in das zweit-
solgendeP . — das Mittelpicot der Zackcnfigur übergehend— 7
L. Vom * weitergehend wiederholt, wie die Abbildung es zeigt.

19. Tonr . In jedeM. 1 f. M.
11. Tonr . Wie die 6. Tonr . Die Tour muß im Ganzen

194 St . zählen.

Xr. 2. kaletot „?erozc". Rüoüunsicüt.

us 1 Schlinge durch die vorhergehende t. M., 1 Schlinge
mich die zweite Höhlung des Blattes und schürzt dann alle 3
ms der Nadel befindlichen Schlingen zusammen, in die folgcn-
nn beiden Höhlungen ebenfalls je 2 f. M. mit einer Lnstm.-
-chlinge(Picot) darüber, 6 f. M. in die obere Höhlung , dann
mder anderen Seite des Blattes in die3 folgenden Höhlungen
s2 f. M. mit 1 Picot, 2 f. M. in die letzte Höhlung , 1 f. K. in
>>e Schtnßm. , 5 f. M. in die folgenden 5 M. der 2.
ü'ur der Rosette, 19 L. als Anschlag jür das 2. Blatt;
ie letzten 17 L. schließt man zum Ring und häkelt um
Rsen1 Tour f. M., je eine in jedeM., in die Mittelm.
«doch3 M., dann nm letztere Tour noch eine Tour , wie
ie letzte Tonr des vorhergehenden Blattes , wobei mau
in die Mittelm. (an der Spitze des Blattes >wieder3 M.
nbcitet. Zuletzt häkelt man 1 f.K. in diecrste der 19 An-
chlagm. dicsesBlattcs und arbeitet dann ans dcr2. Tonr
nr Rosette weiter5 f. M. Vom * noch 3mal wiederholt,
diese Tour zählt demnach8 Blätter , welche regelmäßig
ms die4 Ecken und in die Mitte jeder Seite des inneren

12. Tour . " 3 f. M ., 4 L., 1 s. M. in die vorhergehende
f. M. und zugleich in die nächsteM. der vorigen Tour (in der
Art, wie es in der letzten Tonr des ersten Blattes beschrieben
wurde). Vom * fortwährend wiederholt. Mit dieser Tour ist
die Rosette vollendet.

Rosette.  Abbildung Nr. 13.

Xr. I . ? a.Ietot „? orozi". Vorclerunsiolit.

Einen Anschlag von beinahe 2 Cent. Länge schließt man
zum Ring und häkelt in diesen als

1. Tonr . 18 f. M.
2. Tour . Stets in die Hinteren Maschcnglicdcr der

vorigen Tonr stechend, arbeitet man 22 s. M., nimmt also
4mal zn.

3. Tour . 1 f. K. in die nächsteM. ; ^ 5 L., die beiden
letzten derselben übergehend in die ersten 3 je 1 St ., 1 s. K.
in die drittfolgendcM. Vom " noch 5mal wiederholt, jedoch
muß man, um die Tour mit 6 solchen Zäckchen zn vollenden,
4mal je drei anstatt zweiM. übergehen.

4. Tour . Hinter diesen Zäckchen arbeitet mau in die 2.
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umfassende Uebersicht von der Art der Garnituren , welche «,
den Taffetpalctots meistens sehr reich, an denen ans Wollenste
mit wenigen Ausnahmen nur in ganz einfacher Weise vertrete,
sind. Ueber das Genre dieser verschiedenen Wollenstoffe , Welt
für die kühleren Sommermonate zu Paletots , Burnus ni,
Beduinen verwendet werden , enthielt der vorige Modcnberit
Ausführliches . Die Beschreibungen der in Schnitt gegeben«
Modelle (Abbildung Nr . 1 bis 4 und 19 bis 38 , 53 und Sj
befinden sich ans dem heutigen Doppelsnpplement selbst. W
ermöglichen es dadurch , neben dem reichen Toiletten - Repertoi
dieser Nummer auch den Handarbeiten noch einen bedeutend«
Raum zu widmen.

Ur . 19. Strickckessin <? 1ern).

Zäckchcn 1 f. M ., 5 L., 2 durch 3L . getrennte doppelte St . in
die mittlere der 3 s. M .5 L. Bom * weitergehend wiederholt.

9. ( letzte ) Tour . Wie die l . Tour der Bordüre.
Man knüpft nun zwischen je 2 St . der letzten Tour

einen 9 Fäden starken Franzenbüschel von 10 — 11 Cent.
Länge ein und gibt damit derDeckc die vollendende Garnitur.
Das Original der Decke erhielten wir ans der Tapisscricma-
nusactnr von I . Seligmann am Petriplatz.

UZ,4471

Sommermäntel für die Saison 1866.

Ur. 11. Kestrielrter 2rviselrsnsat2.

liche Körbchen , das beinahe die Wirkung von geschnitzt«
Elfenbein erreicht, birgt noch zicrlichcrcDominosteine,  Welt
zwar kaum am Spieltisch benutzt werden können , als Nil
pes betrachtet aber mit dem Körbchen zu einem kleinen hii!
scheu Geschenk geeignet sind. Letzteres, das Körbchen , kar
außerdem auch zum Aufbewahren von Oblaten , kleinen
Schmncksgchen, Nadeln , Knöpfen oder dcrgl . dienen , nur«
fordert die Anfertigung desselben einige Geschicklichkciti>
Kleben und besonders große Sauberkeit in der Ausführn »,
Letztere beginnt mit dem Boden dcsKörbchcns , welcher krcii
rund , 4>H Cent , im Durchmesser, aus blauem Tastet gcsch»>>
ten und auf einer , der unteren Seite , mit schmalen Stab«
von Papiercanevas überdeckt wird , wozu man denselben z«
nächst inmitten jeder Löchcrrcihc mit einem scharfen Fcd«
messcr durchschneidet. Diese Stäbe legt man in  kleinen  n
gelmäßigen Entfernungen , den Boden in einer Richtung gl
rade durchschneidend , dem Tastet aus und näht sie je i>
ihren Enden darauf fest, ohne jedoch den Tastet dabei ci»
zuziehen . Zum größeren Halt klebt man hierauf in d

Unter den Fapons , welche wir mit dem Namen „Som-
mcrmäntel " bezeichnen, muß dem Paletot in dieser Saison
fast die Alleinherrschaft zugesprochen werden . Die heute ge¬
gebenen Abbildungen von Confections stellen den Paletot
in seinen verschiedenen modernen Formen dar , vom engan-
chließendcn mit Gürtel bis zum Sackpaletot und geben eine Ur . 6. 1 b«iI ckes Lockens snr Aellälrelten Nansnintne kür Herren.

Ori ^inal ^ rösse.
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Witte, quer über sämmtliche Stäbe , zwei je V- Cent, breite
Streifen des Canevas übereinander auf , näht dem Boden
kann rings einen U Cent, breiten, mit seinen Enden etwa

,1 Cent/breit übereinander gelegten Reifen, hochstehend
„nt übcrwendlichen Stichen an und klebt endlich der unteren
Seite des Bodens , die Enden der feinen Stäbe deckend,
einen schmalen Reifen von der Breite der Stäbe auf. Der hohe
durchbrochene Rand , des Körbchens besteht ganz ans sol¬
chen schmalen, je 4' Cent, langen Stäben , welche in klei¬

nen , regelmäßigen Entfernungen zunächst auf der Außen¬
seite des unteren dichten Reifens, dann mit ihrem oberen
tznde je auf einem gleichbreitcn, ebenfalls zur Rundung ge¬
schlossenen, den oberen Abschluß bildenden Reifen festzu¬
nähen sind. Um die Enden dieser Stäbchen außerhalb zu
besten, überklebt man den unteren sowie oberen Reifen au¬
ßerhalb mit einem solchen von gleicher Breite, und ver¬
ziert dann diese beiden äußeren Reifen in stets 1 Cent, gro¬
ßen Entfernungen mit einer Art Knöpfe oder Steine . Diese
bestehen je aus vier aufeinander geklebten, stets rings um
eine Löcherreihe des Canevas kleiner werdenden Quadraten,

deren unterstes 9

139

Löcher (3 und 3
in einer Reihe) zählt. Beim
Aufcinanderklebcnder Theilchcn
(das kleinste hat nur die Größe
eines Stecknadelknopses) ist jedes
Quadrat genau in die Mitte des
vorhergehenden zu plncireu., da¬
mit sich eine völlig regelmäßige
Abstufung bildet. Um den Deckel
des Körbchens herzustellen, führt
man in einem mit seinen Enden

übereinanderge-
legten, eine Lö-
cherrcihe breiten
Streifen , dessen
Weite der oberen
Weite des Körb¬
chens entspricht,

lr . 17 . Eestrivktes'
Vutter -arm Uunckekoxk .'
(Tu /ebd. « r. 1ö.) Ilälkte

cker OrlAinslArösss.

Strickdessin Mein).
Hierzu die Abbildung Rr . 10.

Für die Anwendung dieses Dessins wären zu nennen:
kleine Vorhänge, Nachthauben (z. B. in Nctzform) , Kinder-
Häubchen:c. Das Garn wird in entsprechender Stärke gewählt.
Auf einen Anschlag von beliebiger Maschenzahl arbeitet man:

t.  T o nr . 1 R . ( 1 Masche rechts ) , " nmg . ( umgeschlagen ) ,
abgcn. (d. h. I M. abgehoben, die folgende gestrickt, die abge¬
hobene übergezogen). ' Vom * fortwährend wiederholt.

2. T ou r. (Linke Seite). Ganz links gestrickt(aus jedem
Umschlagsaden1 Masche).

3. Tour . 1 R., * die nächste, aus dem Umschlagfadcn
gebildeteM. wird mit der darauf folgenden M. zusammengc-
strickt, nmg. Vom * wiederholt.

4. T ou r. Ganz links gestrickt.
Man wiederholt fort und fort diese4 Touren.

UZ,INI lii.
Gestrickter Zwischensatz.

Hierzu die Abbildung Nr. ll.

Daö in geraden Streifen sich wiederholende Muster die-
ge-

Ur . 18 . bestricktes l)>rr sunr
Uunäekoxk . ^ bb. Hr. lg .)
Ilälkte cksr Ori ^ Insl ^ rösse.

Xr . IS . IdsU äes geääkeUcn Ueckciiens.
l?ll .4bb. Xr. 14.) OriAinnÎ rösss.

eine Reihe dichter
Steppstiche mit weißem Garn ans,
welche in Zwischenräumcn von je drei
Löchern des Canevas je ein schmales
Stäbchen von 2>/z Cent. Länge an
ihrem unteren Ende befestigen. (Die
Stäbchen werden selbstverständlich
auf der Rückseite des durchsteppten
Streifens angebracht.) Das obere
Ende der Stäbchen näht man ans
der oberen Seite eines den Mittel¬
punkt deö Deckels bildenden kreisrun¬
den Stückes Canevas , von 1"/z Cent.
Durchmesser, in gedrängter Folge

fest und gibt dem Deckel dann durch Biegen eine leichte Wölbung. Die Mitte des Deckels garnirt
eine kleine zur Rosette gezogene Frisur von einem 1 Cent, breiten gezähnten Streifen blauen
Tassets und diese hinwieder in ihrer Mitte ein Knopf von Cane¬
vas. Zu letzterem klebt man zunächst fünf, je 5 Löcherreihen
roße, dann fünf je um eine Löchcrreihe kleiner werdende
Suadratc aufeinander. An einer beliebigen Stelle wird der

Deckel dem oberen Rande des Körbchens mit einigen Stichen an¬
genäht, welche das Charnier bilden. — Die Dominosteine, deren
einen die Abbildung Nr. 8 darstellt, fertigt man in
her für ein Spiel erforderlichen Anzahl, indem man
nr jeden derselben vier , je 1' / , Cent, lange , kaum
-Cent. breiteTheile aus Papicrcancvas schneidet und
icse aufeinanderklebt. Vorher jedoch theilt man eines
ersclben zunächst der Quere nach durch eine Reihe
Steppstiche von schwarzer Seide in zwei Hälften und
mitirt dann auf demselben Theil die „Augen" eines
Steines mit Kreuzstichen von schwarzer Seide. Es ist
vol kaum zu erwähnen nöthig, daß die Anzahl dieser
iAugen" in jedem^-tein verschieden sein muß, wobei
toirkliche Dominosteine als Vorlage dienen mögen.

stS,SZ8I li.

Xr . 14 . bekakeltes üeckcäcn ?n einem lockerten-
Kissen , als Hntims .os.ssnr u . s . v . Verkleinert.

Kragen in Gnisiürestickerei.
Hierzu die Abbildung Rr . 9.

So reich die Wirkung des spitzenartigen Dessins
n einem Kragen, Abbildung Nr. 9, so leicht ist
u'sseu Ausführung ; man überträgt das Dessin in der
lusdehnung , welche die betreffende Halsweite erfor-
lcrt— denn die Abbildung stellt nur einen Theil
ies Originals dar — auf seinen Mull oder Batist,
iech ist dabei zu berücksichtigen, daß die Dessinfigurcn
von der Mitte aus die entgegengesetzte Richtung neh¬
men müssen. Hierauf zieht man das Dessin, seinen
Contouren folgend, mit stanker Baumwolle vor, lan-
guettirt die Cvntourcn mit Stickbaumwolle Nr. 60 oder 70
und schneidet dann den Stoff inner - sowie außerhalb sämmt¬
licher Lauguettcn fort , wie es die Abbildung lehrt. Die
Spitzenstichverzicrung innerhalb der Kleeblätter stellt man nach
Abbildung Nr. 46 her, indem man in jedem Blatte rings drei
Reihen der auf genannter Abbildung vergrößert gezeichneten
Langucttenschlingen arbeitet, nur hat man nach Vollendung je
l!»er solchen Reihe den Faden noch einmal durch dieSchlingen zu leiten, indem mau die Nadel je
von oben nach unten durch jede Schlinge sticht. Am oberen Rande faßt man den Kragen zwischen
die doppelte Stofflage eines Halsbündchens und setzt ihn mit einem solchen an ein Chcmiset.

>12,490)

scs Zwischensatzes
stattet jede beliebigeÄb-
ändcrung seiner Breite
und ist daher auch der
verschiedenstenVerwen¬
dung desselben günstig.

Zu unserem Origi¬
nale , welches mit Hä¬
kelgarn Nr. 40 ausge¬
führt, sind 32M. anzu¬
schlagen; je nachdem
mau nun die Zahl der
durchbrochenen Strei¬
fen vermehren oder ver¬
mindern will, schlägt
man für jeden derselben

4 M. mehr oder weniger an. Man strickt
in stets hin- und zurückgehenden Touren.

1. Tour . IM . abgehoben, 5 R.
(rechts), * 2 R., umg. (umgeschlagen),
abgen. (d. h. 1 M . abgeh. , die folgende
gestrickt, die abgeh. übergezogen). Vom *
noch 4mal wiederholt, 6 R.

2. un !z 3. Tour . Wie die 1. Tour,
aus dem Umschlags, wird je IM . gestrickt.

4. Tour . Die ersten 3 M . abge-
mascht, so daß die4. M. die erste wird, 2
N., ^ 2 N., umg., abgen. Vom * noch
4mal wiederholt, 6 R.

5. Tour . Die ersten3 M. abgemascht, 2 R. * 2R ., umg., abgen. Vom * noch 4mal wieder¬
holt, 1 R., 2mal nmg., 3 R.

6. Tour . Abgeh., 5R . (aus dem 2maligeu Umschlagen werden3 M. gestrickt), " 2 R. , man
zieht den Faden als Schlinge unter dem Umschlagfadcn der 1.
Tour hindurch und strickt diese Schlinge nochmals alö M. rechts
ab, zieht. sie jedoch fest an , damit die 5 übereinander liegenden

Umschlagfäden fest zusammen geschürzt sind, nmg.,
k>. abgen. Vom " noch 4mal wiederholt, IN . , 2mal

umg., 2 R.
7. To ur . Äbgeh., 5 R. (aus dem zweimaligen

Umschlagen 3M .), *1R ., derUmschlagf. mit der dar¬
auf folgenden M . rechts zusammengesteckt, umg.,
abgcn. Vom * noch 4mal wiederholt, 6 R. Man

^ wiederholt nun stets die 2. bis 7. Tour bis zur erfor-
^ derlicheu Länge des Zwischensatzes.

I1Z.4ZSI I<-

Runder Sessel mit Stickerei.
Hierzu die Abbildungen Nr. 12 und 13.

Da es gegenwärtig Gebrauch ist,
Fautcuils , Sessel, Sophas , Portie¬
ren , kurz das ganze Amcublement
eines Salons oder eleganten Wohn¬
zimmers durch Stickerei zu verschönen
— ein Gebranch, der. den Frauen
reiche Gelegenheit zu anregender Thä¬

tigkeit bietet — geben wir unseren Leserinnen einen
runden Sessel- in Abbildung, den eine Stickerei im
Kreuzstich verziert. Wir wollen dabei bemerken, daß
ein solcher Sessel in jedes Zimmer und an eine jede
Stelle , am besten freilich vor ein Piano paßt. Die
Stickerei überspannt kreuzweise dasPolstcrdesSessels,

dessen4 Füße mit Rollen versehen sind. Der Ueberzug des Pol¬
sters, blauer Atlas (die Wahl der Farbe richtet sich selbstver¬
ständlich nach der übrigen Einrichtung des betreffenden Zimmers),
wird dadurch auf der Oberfläche in vier dreieckigen Feldern sicht¬
bar ; er ist daselbst in hochstehendeCarreaur gepolstert, während
er den hohen Rand des Sessels glatt bekleidet und an diesem zur
Hälfte durch eine blaue Schnurfranze überdeckt ist. Grelotguasten
von blauer Seide schmücken je die vier Enden der Stickerei. Ab¬
bildung Nr. 13 gibt das Dessin zu derselben, welches aufCanevas
Nr.4 mit den in derZeichenerklärung angegebenen Farben Wolle

und Seide viermal, je bis zu der durch eine Reihe leerer Typen (Carreaur) bezeichneten, spitz zu¬
laufenden Linie zu arbeiten ist. Wenn die vier Streifen vollendet sind, werden sie von der linken
Seite aus mit dichten Hinterstichen derartig je mit ihrem zugespitzten Ende ancinandergeuäht, daß
sie ein Kreuz bilden und die Dessinfiguren dabei genau ancinanderpasscn. siz.405) li.

Xnnrlskoxk als LclUüssellisItsr . Verkleinert.
(Ltrieksrbeit unck UUisetistieksrei .)

(Lelinitl: Hüeks. cl. Luppl., Ar. XV, 59.)
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Zcchrgang .^

Gehäkeltes Dcckchen
zu einem Toilettrilkisscu, als Äntimarassar n. s. UI.

Hierzu die Abbildungen Nr. 14 und 15.

Es bedarf wol kaum eines besonderen Hinweises ans die
verschiedene Verwendung dieser Häkelarbeit, je nachdem sie in
feinerem oder stärkcrem Garn und in erforderlichem Umfange
ausgeführt wird. Abbildung Nr . 14 gibt die verkleinerte Ge¬
sammtansicht einer, ans kleinen und größeren Rosetten znsam-

Kr. 13. kalotot „luiliaiiola". Vorcksransielit
slZeselueidunZ- unä Lulirntl: Voitlors. cl. 8upj>I., lXi. III, I' ig-. l

Xr. 20. ,,Inäili.no1a". küelvirnsielit

I r̂. 21. ? ä.1etot ,,Aari^ Ltua.rt ". Voräei
(kesekl-eikunZ- uncl Lelinitt: Hücks. cl. Luppl., IXi-. XII, l'ig'. 53—56.)

mcngcsetztcn Decke, welche in der mit Nr . 15 vorliegenden
Größe der Rosetten zu einem Toilettcnkissen geeignet wäre.
An unsermDriginal sind die Rosettcir nicht aneinandcrgcnäht,
sondern je bei Ausführung der letzten Tour miteinander ver¬
bunden , indem man die Mittelmasche eines Lnftmaschcnbogcnö
durch die Mittelm. des betreffenden Bogens der zu verbindenden
Rosette zieht, dann weiter häkelnd, bei jedem folgenden Verbin-
dnngspnnkte in gleicher Weise verfährt.

Große Rosette. Abbildung Nr . 15.
Einen Anschlag von 11 bis 12 Maschen schließt man mit

l f. M. (festen Masche) zum Ring.
1. Tour . * 5 L. (Luftm.), 1s. K. (Kcttenm.) in die vorher¬

gehendef.M., 2 f.M .in den Ring . Vom * noch Kmal wiederholt.
2. Tour . f.K. bis znrSpitze der nächsten Lnftm.-Schlinge,

Kr. LZ. kaletot „Uoretto".
Vorcksranslolit.

Huppi-s iltr. II, kiZ-. 3—0.)
Kr. L4. kaietot „Uoretto".

Rüvllaiisiolit.

Kr. 22. kalstot,,lilaria Stnart". Rücllansiellt.

5 L., von denen die ersten 4 als doppelte St.
. (Stäbchenm.) gelten, noch4 durch je 1 L. ge-

trennte doppelte St . in die Mittelm . der Lnftm.-
Hr Schlinge , 1 L. , ^ 5 durch je 1 L. getrennte ^
ZG , doppelte St . in die nächste Schlinge , 1 L. H

Vom ^ noch fünfmal wiederholt. 1 f. M. zwi- M
scheu die 1. und 2. St . dieser Tour.

3. Tour . 5 .?. , um jede einzelne L. der
vorigen Tour 1 f. M ., dazwischen stets 5 L.

4. Tour . f. K. bis zur Mitte des näch-
Mif sten Bogens , 5 L., um jeden folgenden Bogen
M der vorigen Tour 1 f.M ., dazwischen stets 5 L. ^? W

5. Tour . In die Mittelm. jedes Bo-
M gens 2 doppelte St ., von 2 zu 2 St . stets5 L.

3. Tour , wie die 4. Tour . Diese Tour
vollendet die Rosette.

Kleine Rosette. Abbildung N r. 15.
Man häkelt1 L. und in dieseL. 12 durch je 5 L. getrennte

doppelte St . (die erste der St . wird durch4 L. gebildet). So¬
dann arbeitet man in die Mittelm. jedes Bogens 1 f. M . , da¬
zwischen stets 5L . , und hat damit die Rosette vollendet. Das

Kr. 26. kaietot ,,0rlarv
Rücleansielit.Kr. SS. kalstot „vrlov ". Voräeransiclit



dazu 4M , (Maschen) an, nimmt zn Ansang jeder Tour zwischen
der I , und 2. M, 1 M, zn, bis die Maschcnzahl 16 beträgt und
strickt mit dieser dann noch 36 Touren, wonach man in derselben
Weise, wie man vorher zugenommen, wieder abnimmt, bis auf
6 M , Von hier beginnt die Nase, und man strickt nun stets auf
der rechten Seite rechts , auf der linken Seite links , erst auf
den 6 M, allein 16 Touren (odcrNadeln), nimmt in der folgen¬
den Tour 2mal ab, die beiden Mittelmasche» als Zwischenraum
lassend, reiht dann wie bei dem Hacken eines Strumpses 6 Rand-
maschcn zu beiden Seiten des Nasentheils aus und
arbeitet nun in derselben Weise, in Abwechselung1
Tour rechts1Tour links, weiter, indem man die letzte ,
Masche jeder Tour stets mit einer Raudmaschc des «
Gaumcutheils zusammcnstrickt. Nachdem man 4 H
Touren auf der oberen Seite der Nase resp. Schnauze M
gestrickt hat, beginnt man zur Erweiterung desKopses
zu beiden Seiten ein Zunehmen, läßt beim ersten Mal
Zunehmen die6 Mitteln,, als Zwischcnraum und er-

wcitcrt diesen Zwischcnraum bei jedem fol-
gcuden Zunehmen um je 2 M. Man nimmt MM»

. erst 5mal in jeder zweiten Tour zu, dann
M noch 3mal nach je drei Touren, im Ganzen
M also 8mal , demzufolge die Maschcnzahl

(einschließlich der beiden Rand-
maschen) 32 beträgt. Mit einer

W. dritten und vierte), Stricknadel
nimmt man nun die 4 An-
schlag,,,, des Unterkiefers, sowie 'S
mit diesen im Zusammenhange
die noch übrigen Randmaschen »Ä»
des Ganmentheils auf und strickt
nun inderRunde 2 Touren ; in v M^ Wi'

M der letzten derselben tvirdzwischen
der 16, und 17, M, des Ober-
theils umgeschlagen und aus die-
sein Umschlagen in der folgenden
Tour 1 M, gestrickt. Diese fol-
genoe Tour schließt an dcnMit-

M, tclmaschen des Unterkiefers und
mau beginnt nun von da aus

KMs, , den unteren Theil der Schnauze,

Xr. 27, ? g,Ietot,,2abala".
Vorckeran»iel>t,

V,̂ cko—SI,
indem man daselbst einen Keil wie daö

M . Blättchen eines Hackens strickt, Alan
MWzA WU nimmt6M.in der Mitte des UnterkiejerS

Akittelmaschcn und strickt hin- uns
zurückgehend, am Ende jeder Tour oder
Reihe abnehmend und dabei den Zwi-

.MHs, jchenraum von einem Abnehmen zum
WWhAKlMM andern je um 1M , erweiternd, bis man

«M  damit an die 32 M , des oberen Theils
gelangt ist. Die Maschcnzahl deS Unter-
kiefcrs muß alsdann 18 betragen. Man
legt sodann die weiheWolle an, strickt mit

WUSWWKMM dieser bis zur Mitte des obere» Theils,
umschlingt daselbst vor und nach der

aus dem Umschlagen
M entstandenen Mittel-

maschc, strickt3 M,,
MAX wendet um und strickt

- links zurück, wie beim
Blättchen eines Hackens

z. (das Umschlagen wird
^ 'X je als 1 M, gerechnet)
^ ' X nach der über den 2.

Umschlagfaden der vori-
gen Tour gestrickten M.

. , s strickt man noch3 M,,
wendet wieder um und

' arbcilci nun in I' iu
und zurückgehenden
Touren weiter, indem
man das Zunehmen in

?a1skok„Ion ?". Uücüuusieüt . jeder 2, Tour wieder¬
holt , dabei den Zwi-
schenraum um je 2 M.

erweitert und auchamEndc jederTour1M,mehr hinzustrickt, bis
auf diese Weise sämmtlicheM, des Obertheils eingearbeitet sind.
DieMaschenzahldiesesBlättchens , welches die Stirn (denSchä-
del) bildet, muß hiernach 61 betragen. Man strickt sodann wie¬
der in ringsumlausenden Touren , wiederholt noch einmal das
Zunehmen aus dem Oberschädel, strickt2 Touren ganz glatt und
nimmt dann ab, und zwar: zweimal auf der oberen Mitte des

UüolransiditXr. 28, ?aletot ,,2al>als,'

Arrangement des Ganzen er-
läutert die verkleinerte Abbil-
dang Nr. 14,

Hnndekops V» «
als Schlüffelhalter . ^ M H

i «Strickarbeit undPlnjck'nickere,.> tM ' »
. l ^ "̂i , L

f Schm»: Rücks, d, Suppl. , Nr, XV, /MRWOic
I Fig. so, — Matrriall I uaS lraia t^ W-i 7'
I 6>rstrr»>ollr ja Wriß,'bixnil, W ' HM 7! u»d Schwarz, ein eiserner Stab mit

Hatenu, s, w.
Ohne Zweifel wird beim An-

blick dieser hübschen Arbeit die
Wißbegierde über deren Ausfüh- H
rung unter unse-
reu Leserinnen ^« 5.
inäwiig iv.lck iver-
den. Wir wollen Zl;

I sie mit gewohnter
^Ausführlichkeit zu
befriedigen suchen,
müssen jedoch da¬
bei auf ein wenig
Bildncrtalcnt oder
mindestens auf
scharfsinnige Be- "
obachtung der Na-
tnr rechnen, um ^

' völliges Gelingen ^ 23, ? ->,1etot„Ion ?". Voräer -rnsiolU,
Versprechen zu kön¬
nen. Die Abbil¬
dung Nr , 17 gibt in halber Originalgröße die glattgc-
stricklc Hülle (das Futter) des Kopfes, auf welcher mit
Wolle das zottige Fell hergestellt wird. Man strickt das ^
Futter etwas fest, mit gewöhnlichen Stahlstricknadeln, M
beginnt vorn an dem Unterkiefer und arbeitet zuvörderst

! in hin- und zurückgehenden Tonren , stets rechts strickend,
l den Gaumen. Mit der rosa Strickwolle schlägt man

so,>

üolmrxe „? rg,nclwtts".
und 8clinilli NuetiS. 4. Lujipl,
Iti-, Xl, k'iZ-, 5̂ .) Xr. 32, ? alokot,,Xivo1o". Vorckei unsielit.Xr, 33, kaletok „Xioolo". küelrsnoiolit
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Schädels im Zwischenraume von 7
M, , dann je 2mal an den Seiten
im Zwischenraume von je4M , (von
diesen4 M, gehören 2 zu dem obe¬
ren , 2 zum unteren Theil (der
Kehle)). Man wiederholt dieses
Abnehmen in der oberen Mitte noch
5mal nach je 2Touren ohne Abneh¬
men, an den Seiten nur noch 4mal
nach je ITour ; sodann nimmt man
in der Mitte der Kehlmaschen in je¬
der Tour IM,zu , muß jedoch dar¬
aus sehen, daß dieses Zunehmen stets
die Mitte hält. Wir erwähnen die¬
ses Zunehmen nicht weiter, da es
bis zum Schluß der Strickerei fort¬
gesetzt wird. Hat man 10 Touren
nach dem letzten Mal Abnehmen
ldcm 6, Abnehmen auf dem Ober-
schädcl) gestrickt, so
beginnt ' man von ,
der Mitte des Kehl- ^
kopscs ans noch ein
Blättchcn, strickt
also abermals in
hin - und zurückge-
henden Touren und
zwar die erste Tour
— einschließlich des
Zunehmend in der
Mitte—10M, breit,
sodann rückt man
am Ende jeder fol-
genden Tour um 2
M. weiter hinaus.
Nach 8 hin- und 8

ginal aus Glas , kauft man entweder iM
einem Tapisseriegeschäst oder stellt sieje au-̂
einer großen schwarzen Perle her, diei»^
an betreffender Stelle ausnäht und
mehreren Reihen kleiner bronzebraun«̂
Perlen umgibt. Man hat nun noch
jedes Ohr "eine Unterlage aus braune
Wolle zu stricken(Abbildung Nr , 18 Mei
dieselbe in halber Originalgroße), MMc
legt dazu 4 M. auf , nimmt, bestäntiitm
rechts hin- und zuriickstrickcnd, zu Aufm,M
jeder Tour 1 M, zu, bis mau 16 Mc>
zählt, strickt in dieser Mascheuzahl iÄci
Touren und mascht fest ab. Beide Ohre«
theile versieht man auf einer Seite mijm
einer gleichfarbigen Franzcndecke, welchsch

man entweder wia»
beim Kopf im Plüschtcn

^ stich einnäht , olMi
Atz  über einen Franzeiifel

stab in festen Maschchel
AMtz einhäkelt, sie danKc
MMtz , . aufschneidet uM 'l

durchkämmt, MaUb
MM WAtz näht hieraus dieOhrmeh

nach Angabe am KM«
psc fest und schlieMl
an demselben die hinaet

WWWWWM . tere Ocssnung hHci
Halses durch einaVh
nach  Fig . 59  dcMit
Supplements ge>0
schnittcncn Pappbe 1«
den; letzteren übeMl
zieht man auf der nach

' außen zu kehrendenöo
ksketot „Voraus". Vorckersuslollt.

fNesckreidun^ auf «1er Itilcks. «1. SuppI,
Xr. 3Z, ksketot „Voraus". Uüokruusielit

Xr. 3g, 1>sletot „v'Houuok". Vorckersnsieklt,
«sc>«e,>,uû uu«>̂ .NmU,̂Mu1iz, «I, 8„,>>>!,,

Xr, 37. ? sletot „v'vouuol". küolrsusiolit,
)) Seite mit braunem, schwarzem oder rothem star-l>«

kein Wollenstoff und heftet ihn der Halsöffnunz »i
M , stzM derartig ein, daß die Spitze nach unten , die ge- (e

. rundete Seite nach oben trifft. Um die Naht zu dc
M«, MW >. verdecken, umgibt mau den Rand noch mit einer«»

'x nachher auszukämmenden braunen Franzenreihe
R , >. und näht in der oberen Mitte des Bodens einen

Wz s Messingring zum Aushängen des Kopfes an. Die
Bollendung erhält das Ganze für seinen eigent-
lichcn Zweck durch den mit gebogenen Haken ver-
sehenen Eisenstab, welcher zwischen das Maul ge-
legt und durch engeres Zusammenheftendes letz-
teren befestigt wird,

i12,SSS->f K,

Der Name „ I «uäovika " .
Französische Stickerei,

klx, 1 ua«I z,> die Abbildung Nr, zg.
Das I- des Namens wird durchbrochen gearbeitdt, indem ma»

zunächst die Contourcn desselben vorzieht, den Stoff zwischen denselben fort¬
schneidet, den noch bleibenden schmalen Rand nach der Rückseite einschlägt,
dann von einer Contour zur andern nach Verzeichnung einzelne Fäden spannt,
diese zurückgehend je im Stielstich übcrnäht und
endlich auch die Contourcn in solchem über-
stickt. Auch kann man statt dieser LeitersticheI
feinen, mit Spitzenstich durchwehtenTüll ap- I
plicircn, der Stoss ist unterhalb desselben natiir - » f I
lich sortzuschncidcn. Die übrigen Buchstaben I >I WWWAWM » iDj«
werden fein contonrirt und innerhalb mit Stepp - st ! I itlgWtlüN̂ Ä !!!»U »
stichen von Stickbaumwollc oder schwarzer Seide II M >I
gefüllt, tonnen jedoch auch nur durch applicir- > I M-is
tcn Mull oder Batist hergestellt werden, I I M!

tib.sssf u , AI k

zurückgehend gestrickten Touren (16 Touren im MMMM
Ganzen) arbeitet man noch4 riugsnmlaufcndc MÄ̂ DRN
Touren und mascht ab, MUfWWM

Zunächst wäre nun auf der gestrickten «K» « WVW
Hülle die das Fell imitircndc Wolkendecke im / '
Plüschstich auszuführen , wie die auf Seite 92 MÄAMVWM
unter Ztr. 48 dcsindlichcAbbildung ihn darstellt « MWkDW-
uns erklärt. Man arbeitet den Plüschstich vom
Halse an in ringsumlaufcnden Touren , in ^ W» WM
ungejähr Cent, weiten Zwischenräninen,
wendet für die untere Partie des Halses die
weiße Wolle, im klebrigen die brauncWollc an MsW
und bringt nur zwischen Stirn und Nase einen
weißen Fleck, zu beiden Seiten desselben etwas
tiefer, je einen schwarzen Fleck als Umrandung der Augen an.
Der gerippt gestrickte Gaumcnthcil bleibt selbstverständlich frei,
ebenso die Nase, welche vorher mit schwarzem Tafsct überzogen
wird. Sämmtliche Franzcn des Plllschstichcs we.rdcn sogleich
nach Vollendung jeder einzelnen Reihe aufgeschnitten, später
sorgsam durchgekämmt und vorn um die Schnauze und die Augen etwas kurz
geschoren. Man stopft den Kopf nun fest mit Watte ans , durchnäht den obe¬
ren Theil des Gaumens derartig, daß der Rücken der Nase hervortritt und

markirt auch durch tief einschneidende Steppstiche
WWM^ -WWWIWiWWI an deren vorderem Theil die zu ihrer natürlichen

, Form erforderlichen Vertiefungen, Den vorderen
! Rand des Ober- und Unterkiefers besetzt man je

IIn̂ ^ WilllllnI»!!e einer die Zähne imitirenden, aus weißem
Carton geschnittenen Zackenreihc und verdeckt
den Ansatz derselben durch eine dem Außcnrandc
^eö Mauls entlang eingehäkelte Reihe fester
MaschcnvonbrauncrWollc, DieZungewird aus
rothem Tuch geschnitten und dem Gaumen derartig

I eingeheftet, daß sie ein klein wenig über den Unter-
M ^ WW I kiefer hinaus hängt. Die Augen, an unserm Ori-

Xr. 38. Luruus „Leres".

Xr, 39. vor Xsruo ,,I,uiloviks'

Xr, 49. Lorääro in oiäsutsUsoker Ltivlieroi sur Vorsleruu^
von lisckSookreu, Xssowuirtüclisru u. s. v.

Xr. 41, Lorcküre in orisutsUsoker Ztickrerei sur VsrrieruuF von Lisvlläeolrsu, Xssolliukrtäckeruu. s, v,
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Zwei Bordüren in orien¬
talischer Stickerei

MI- Verzierung von Tisch-
decken. Lnschmirtüchern ,c.
^jirzu die Abbildungen Nr . 40 und 4l.

Wic oben gesogt , können
deidc im Original in orienta¬
lischer, d. h. farbenreicher Stik-
icrci ausacfiihrte Dessins ebcn-
»wolznrVcrzicrnng von Tisch¬
secken als Kaschmirtüchcrn die¬
len. In beiden Fällen arbei¬
tet man dieselben im Plattstich
>md je nach persönlichem Ge-
ichmack entiveder init je 4 Mi¬
nnen von verschiedenen leuch¬
tenden Farben oder nur einer,
dann aber matten Farbe . Wech¬
sel und Wiederholung der ein¬
zelnen Farben bleiben dem
Schönheitssinne der Arbeiterin
überlassen, das regelmäßige
Abstufen der Nuancen dagegen
lehren die Abbildungen . Die
Umrandung der Dessinfigurcn
geschieht iinStielstich mit gold¬
gelber oder anderer , mit den
gewählten Farben harmoni-
Ichcr Seide . Als äußere Gar-
Mur crbält ein Kaschmirtnch
Izewöhnlich eingeknüpfte Fran¬
ken von schwarzer oder bunter
keide , eine Decke hingegen
fhchnnrfranzcn oder eine starke

orde und an den Ecken
tluasten. 1i.

» » » »SZ « N» » S

ss5,5» » » ii55vs .?! -i555'>! » » » » » 5ZV55
Z55 » » » » F .5i5̂ ^ svsAI » » » » » 5!5Sl5i5» » » » »
>l05.! » » » » » W.? i55vS5i5 >i » » » » » 5i5gS5i5» » Ws
V5.5» » » » » » » >5555i5>i » 0 » » » » ?-^

» » » » 55S ?.!» » SW !̂ ! 5i5F!!MW! > « » » » 55

>55 >1055» » » » » SmNVS5 ! lI » » » » » Z
» » » » 55S55 » » » » » » » i55.555>i » » » » » » Z

»M » 55ß105i5» 0 » WVSk
»M055 »1055» » » MW>

M » » 55>1055» U » W

55»1055!
55>1055» »
551055» »
55ß1o55» »

55«S55»I55»

55>.055» » » » ^

W» » » » » 5.5V55 » » ^
» » » » » 55>1055» » »

MS » » » 55>Io55>1o55» 0
^WW5M5M55 »I055»

^ ^ WÄWWU » » 5iMM » » » » S ^ 7^ » » » » » » 5.5A55 » » » i
MV » » » » » » 5.5X5 .5» » » » -. -w» ---- w » » » » MM !» »

r7sv sv " » » » » » » « Sl » » » » WWSvsvüM » » » » !.: «s :,ii>
Uvs -VSii » » » » » » » » » »

Irrli S ki-j » » » » » 55^o55» » > W^
Wviiii ! 5! » » » » » 55>Io5i5>
MSiiiii » » » » R » » 55So55» » » » !
MWiM » » » » ' " » » » 5.5^ 55» » » » W > M

> > > > 1 » : : ^ : : » : : ^ : : » « « » » » » » » z.: esn » ussz : » » » W
»SS » SS55 >I055SS » 5:>I055» » SS s » sso » 55bi<55» s » 55l.io55> » » » » > ^ ^ ^ ^ ^ ^ MWW > W

! » » » » » 55ßio55» » » » » 55es55» » » » » » » » » 55ßi055» » s » » 55ßi055» » » » » » » » 055ßio55» » » » » 55>i055» » » »
WW » M50i055 » oo » » » » 55>-sz : » » » » » s » 5!li055» » » » » s » 55kio55» » » s » » » 5.5>io55» v » » » » » 55oi055» » »

MM055 » » » » » 0 » » » 55>1055SSS » » 55XZ.5» SZ« S0 « » » 55»I055» » » » » 5.50I0̂ S » » » » » » » » 55A55 » »
Is » 55>i0 55» » » a » so » s » » 55li055» » » 55v55 » » o » » » » s » » 55SS55» a » 55kio55o» » » » » » a » » » 55oio55»

S 55>10
55V5M
>105.5W
>1055
>1055
'1055

» » » lWSV ^ iSSWD

55>1055» 55>1055I
55V55 >I055» » » »

551055» » » » SV
» » » 55 1̂55 » » » » VS

W» » » 55SS55» » »
» » » » 5.51055» » .!.5
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"5510

» » » 5

I551o55» » » » »
1551055» » » » »
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ii» 0»
MD !! M

Iss»

1o55» » » Ii5 ?v >?
>1055» » » » «e5551' 1S -5. 55 lü
>105.5» » » » » SSi55VS ?5iI » » » » » 5510 .
lo55 » » » » » » » 55555Hi » » » S » » 551o55» » » »
55105:S » » » » » » « SM » » » 0 » 551o551055» » » »
»55lo55 » » » » » » » » » » » » » 551055» 551o55» » » » » » »
» » 551055» » » » » S » » 0 » » 551055» » » 551o55 ^
»0 » 551o55» » »S» U!» SS55l055 » S » » » 55l055a » » » » » » » » 551o5
» » » » 5.51o55» TÜZZS0 » 551o55» SS » » » » 551o55» » » » 0 » « 551o5.5» » » » SK

Kr . 42 . klein , xasseuä 2ur kiletdoräüre unk Leite 111.

passend zur Filetstardüre
auf Seite m.

Hierzu die Abbildung Nr . 4Z.

Dieser Plein , Abbildung
ür. 42 , paßt zu der Filetbor¬
sire, Abbildung Nr . 6 auf Seite 111 und ist daher gleichsam eine Vervollständigung dcr-
clbcn. Wic bei der Bordüre , ist auch bei Abbildung Nr . 42 der point ck'esprit und der
miut rle tolle mit dem gewöhnlichen Stopfstich zugleich in Anwendung gebracht ; man
csc daher über die Anfertigung derArbcit die Beschreibung der genannten Bordüre . Beim
stisammensetzcndeS Pleiiis init der Bordüre ist es rathsam , der letzteren an dcrJnnen-
ite einen Abschluß durch die Wiederholung des schmalen Dessins am Außcnrandc zu

geben. Wic der Plein der Bordüre anzupassen sei, überlassen
wir dem eigenen Belieben , bemerken jedoch, daß die geometri¬
schen Figuren sich entweder mit ihren geraden Scitenstäbcn
oder mit ihrer Spitze der Bordüre anschließen dürscn . Die
Blätter und Blumen können auch ohne gitterartige Abthei¬
lungen in beliebiger Anordnung angebracht werden.

W
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schlingen bestehenden sogenann¬
ten Rädchen ziemlich dicht zu¬
sammenzieht . Die vollendeten
Sterne fügt man hierauf den
leeren Feldern des Gitters ein,
indem man jede Zackenspitze
mit einem gewundenen Stäb¬
chen (einem hin - und zurück¬
laufenden umeinander gewun¬
denen Faden ) anschlingt , von
einem Stäbchen zum anderen
den Faden durch die Litze des
Gitters zieht und diese zugleich
an den Krcuzlagen verbindet,
so daß das Ganze in sich fest
zusammenhängt . Der äußere
Bogenrand wird nach deutli¬
cher Angabe derAbbildung Nr.
43 durch gewundene Stäbchen
in Zusammenhang gebracht
und an der äußeren Litze durch
eine Reihe Langucttenöseu ab¬
geschlossen. Die Ausführung
des Tüllgrundes in den oberen
Zwischcnränmcn des Gittcr-
dcssins wird durch die vergrö¬
ßerte Abbildung Nr . 46 voll¬
kommen verständlich erläutert,
desgleichen durch Abbildung
Nr . 47 die des Durchbruchmn-
stcrs , welches die beiden oberen
geraden Litzcnrcihen verbindet.

Die weitere Anwendung
dieser Arbeit als Ucberzug
eines Toilcttenkisscns oder Ta-
schcntuchbchältcrs , als kleines
Fanchon zu Hauben , ja selbst
zu Hüten , gestattet nicht allein
das oben angegebene Material,
sondern auch schwarzscidenc
Litze, sowie breitere weiße und
rothe Litze,

iis.osri 15.

Hr. 46. vuroddruclr-
Muster . Kt -I>. Kr . 43 .)

Ver ^rösssrt.

il3,K35j IV.

Hr. 44. Stern ans
Lanä ^avlckn.

Klw. Kr. 43.)
Vsrxcrössert.

Genähte Spitze
mm Arrangement von Krage », Manschetten w.
hierzu die Abbildungen Nr . 43—47. — Material : Feine

weiße Plattliße , Rollengarn Nr . 80.

Das kundige Auge unserer Leserinnen wird in dem unter Abbildung Nr.
13 vorliegenden Bruchstück einer Spitze die ausdrucksvolle Gediegenheit der
Arbeit erkennen , deren Ausführung jeder an Genauigkeit gewöhnten Hand
leicht gelingen muß . Sowol die kleinen Sterne als auch das aus ovalen
Ringen bestehende Gitter sind aus ganz feiner Plattlitze von der Breite , wie
sie ans Abbildung Nr . 43 sich darstellt . Man zeichnet dieses Gittcrdcssin , sowie
die äußeren Bogen u . s. w., in der dem Zweck der Arbeit entsprechenden Form
(eines Kragens , einer Manschette z. B .) auf Papier , und heftet , den Linien
des Dessins folgend , die Litze in zusammenhängenden Schlangcnwindungcn
auf, desgleichen den äußeren Bogcnlinicn und den oberen glatten Linien ent¬

lang und führt sodann
mit derselben Litze die
kleinen Sterne aus.
Abbildung Nr . 44 gibt
einen solchen Ster
ausBandzackcn,
vergrößert ; Ab¬
bildung Nr . 45
lehrt die Anferti¬
gung der Band¬
zacken, welche,
wenn man deren
Ausführung er¬
lernt , in jeder
beliebigen Grö¬
ße, je nach der
Breite des dazu
gewählten Ban¬
des , hergestellt
werden können.
Für den ersten
Versuch nimmt
man ein Stück
Band oder einen
Streifen Papier
in der mit Ab¬
bildung Nr . 45

angegebenen
Breite , über¬
trägt darauf mit
äußerster Ge-

Kr . 47. vnrollbruoll-
lauster,  z?» KKl>. Kr. 43. )

VorArössert.

Kr. 45. lkusküirruns; iler Lunä ^ackeu num Stern , s/lu Kbb

nauigkeit dieLi-
nicn und Zah¬
len und biegt

Hr. 43. Kenälits Lxit?e üuin llrrnn-
Asment von Kragen , Nlnnsolretten

u. s. rv. Orißstn.'i.Io/rösse.
danach den Streifen stets nach einer und derselben Seite
ein, d. h. so, daß die die Brüche bezeichnenden Linien ent¬
weder stets innerhalb des Bruches , oder stets auf der
Außenkante deS Bruches liegen . Die Zahlen bezeichnen
die Folge der Brüche . Bei gehöriger Äusmcrksamkeit

' '  Fn der
man

ans und
schließt je acht derselben zu eincmStern l siehe Abbildung
Nr. 44) , indem man die Enden der Zackcnrcihe recht ge¬
nau passend zusammennäht und die nach innen gerichte¬
ten acht Zackcnspitzen mit einem ans losen Languetten-

o>e szotgc der Bruche . Bei gehöriger mulmerirai
und Genauigkeit kann man dabei nicht fehlen . In
durch Abbildung Nr . 45 erläuterten Weise führt
nun mit der seinen Plattlitzc derartige Zackchen ans

Gehäkelte Börse.
Hierzu die Abbildungen Nr . 48 — 50. — Material : ^ Loth schwarze Eordonnetseide ; gelbe , rothe,
blaue Cordonnetseide zu gleichen Theilen , iin Ganzen ^ Loth , 9 kleine rothe und schwarze Quasten , 1 grö¬

ßere Quaste ; zwei Stahlringe.

Die Farbenzusammenstellung an dieser Börse verräth viel Geschmack, außerdem ist
die Ausführung sehr einfach. Wie ersichtlich, wird der untere
Börsentheil mit festen Maschen gehäkelt , ihm schließt sich ein
einfarbiger Fond von schwarzer Seide in versetzten Stäbchen-
maschcn an . Man beginnt dieBörse mit der schwarzen Seide
und mit einem Anschlage von 98 M ., der zur Runde geschlos¬
sen, die passende Weite hat , um die Dessinsiguren der Abbil-
dungNr .49 regelmäßig 14mal zu wiederholen . Wünscht man

dieBörse weitcrzu haben,
so hat man darauf zu
achten , daß die Zahl der
Anschlagm . durch 7 thcilbar sei.. Die Abbildung
Nr . 49 gibt das Dessin und die Höhe des unteren
Börscnthcils nebst Bezeichnung der Farben ; in
Bezug ant letztere bleibt nur noch Einiges zu be¬
merken. Beim Ucbergange von einer Masche zur

andern , wenn mau z. B . nach einer gelben M . eine schwarze
M . zu häkeln hat , schürzt man die gelbe M . auch mit der gelben
Seide zu und zieht die erste schwarze Schlinge erst durch die fol¬
gende M . der vorigen Tour . Auf diese Weise scheiden sich die

Farben nicht in scharfer Linie , sondern sie lausen
etwas in einander und lassen das Dessin jaspirt
erscheinen. Den Faden der abgesetzten Farbe läßt
man aus der Rückseite hängen und führt ihn dann,
sobald er wieder in Anwendung kommt, lose bis zur
betreffenden Stelle . Nach Beendigung des unteren
Börsentheils

arbeitet man
mit der schwar¬
zen Seide den

durchbroche¬
nen Fond der
Börse in 41
Touren mit

versetzten
Stäbchen , d.h.
je 1 L., 1 St .,
letztere in der
1. Tour stets
um die ganze
M . , in der
nächsten Tour
um die L. ge¬

schlungen.
Die ersten 24
Touren wer¬

den hin - und zurück¬
gehend gehäkelt ; es bil¬
det sich so der Schlitz.
Nach der 41. durchbro¬
chenen Tour häkelt man
mit f. M . nach der Ab¬
bildung Nr . 50 die
kleine Bordüre und setzt
nach der oberen gelben
Tour derselben den
durchbrochenen Fond  Erklärung der Zeichenschwarz , - goldzeld,.
in 7 weiteren Touren ponceau,  lruienblau.
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Nr . öv. I 'a.xisserieäessin 2ur
Tkkäkelten Börse.
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Kr. 49. Laxisssriecksssiu 2UV
AelrirlcoltonLörse.

Kr. 48. Eeirälcelte Lörse.
Orivinirlsrösss.

fort ; mit der 3. Tour
beginnt dann das Ab¬
nehmen , und zwar hä¬
kelt man nach je 7 stets durch 1 L.  getrennte St . 2 St.
ohne  L.  und übergeht damit 2 St . der vorigen Tour.
Dieses Abnehmen wiederholt sich in allen folgenden Touren
regelmäßig und die Börse wird dadurch an diesem Ende ab¬
gerundet . Den eckigen Theil der Börse häkelt man mit einer
Reihe f. M.  zusammen und versieht ihn ans der Rückseite,
um die Fadcnlagen zu decken, mit einem weißen Seidenfut-
tcr. Zur Vervollständigung der Börse gehören , wie die
Abbildung zeigt , für das runde Ende eine größere Quaste
aus zwei Büscheln , nämlich einem rothen und einem gel¬
ben , für die untere gerade Seite 9 kleinere Quasten . Die



144 Der Sazar. Mr . 17. 1. Mai 1866. XII . Jahrgangs

letzteren, wechselsweise aus rother und schwarzer Seide gefertigt,
sind mit schwarzer und gelberSeide unterbunden und in gleich¬
mässigen Entfernungen an der Börse befestigt. Die Ringe sind
mit Seide in den genannten Farben überspannen. (Das Origi¬
nal befindet sich in der Tapisseriemanufactnrvon H, König .)

Iis,4t2. 47s vv.

Filetdeckchcn zum Ueberzug eines
Toilettenkiffens, als Nntersatz:c.
Hierzu die Abbildungen Nr . 51 und 52. — Material:
DrellirteS Häkelgarn Nr. 60 , eine feine Stahlstricknadel
(Stab i ), eine etwas stärkere Nadel (Stab 2), ein Filetstab

von 1 Cent. Umfang (Stab 3), ein Stab von fast
i ^ Cent. Umfang (Stab 4).

Die originalgroßc Abbildung Nr . 51 gibt
deutlich den schönen,
spitzcnartigen Effect die¬
ser Arbeit'wieder, wel¬
che den mit der Filct-
guipüre bereits vertrau¬
ten Leserinnen wenig
Schwierigkeiten machen
wird. Zum Theil ist
bereits oben die Vcr-

ab. Vom * bis zu Ende der Tour weitergehend wiederhost
Die 3.—5. Tour . Ueber Stab 2. 1 M. in jedeM. dg

vorigen Tour.
6. Tour . Ueber Stab 4. * 7  M in i M ^ vorige

Tour , 1 M. übergehend, 1 M. in die dann folgendeM., 1 U
übergehend. Vom * bis zu Ende der Tour weitergehend wieder

holt, doch sind an den Ecken je viermal kein,
M. zu übergehen.

Die?.—12.  Tour arbeitet man überStabs
7.Tour . In jedcM. der vorigen Tour 1U
3. Tour . Man übergeht nach je 7 M, s

M . der vorigen Tour , und zwar muß dies,
übcrgangcncM. stets die zwischen2 Maschen,
büschcln' sich abzweigendeM . sein.

Die 9.—12. Tour . Wie die8. Tour , da«
jedesmalige Nebcrgehef
der M. muß an dersel
bcn Stelle geschehen und
die Zahl der aufeinan¬
derfolgenden M. stet«
um 1 sich verringern.

Der Filet ist nu»
vollendet und beginnt
jetzt daöDnrchziehcndt«

d>
ti
w

sö
A

Wendung dcs Dcckchens
angeführt, doch kann
dasselbe, in stärkerem
Material und über um¬
fangreichere Filctstäbe
gearbeitet, auch alsAn-
timacassar oder Schntz-
dcckc eines Tablcts die¬
nen. Den Filctsond
führt man über den Stab 1 (die Stärke dessel¬
ben ist nach der Größe der abgebildeten Ma¬
schen leicht zu berechnen) in geradem Filet
aus , wobei man hier jedoch nicht an der Ecke
mit 1 oder2 Maschen, sondern mit der läng¬
sten, mittclsten Maschenrcihe beginnt. Man
legt 55 M. auf, und zwar umschlingt man bei
den beiden ersten M. den Stab je 3mal , da¬
mit beideM. die dreifache Fadcnlänge der übrigen M. erhalten.
Hierauf arbeitet man in hin - und zurückgehenden Touren , bei
den nächsten beiden Touren hat man je' in die erste M. zwei
lange M. (den Stab je 3mal umschlingend), in jeder der übri¬
gen Touren dagegen eine lange M. zu arbeiten, diese langen
M . werden dann' stets am Ende der Tonren Übergängen(nicht
mit abgestrickt) . Hat man so die Maschenzahl bis ans fünf ver¬
mindert, so arbeitet man wieder in jede1. M . zwei lange M.
nndbcschlicßtdieCar-

U

reanhälstc mit 2 lan¬
gen M. in die letzte
kleine M. — Man
arbeitet dann von der
Anschlagtouraus die
2. Hälste in derselben
Weise, so daß an je¬
der Ecke des Carreaus
5mal je zwei lange
M. in eine kleine
M. treffen. Der
Fond muß 53 kleine

Löchcrrcihen im
O.nadratzählen —die
äußeren langen M.
bilden zugleich die 1.
Tour der Spitze,
welche folgender Art
in ringsum laufen¬
den Tonren weiter
gearbeitet wird:

2. Tour . Ueber
Stab 2. (Rosenfilet.)
* Man zieht die 1.
M. der vorigen Tour
von unten nach
oben durch die zwei¬
te M . und strickt sie
ab , zieht die zweite
M. in der Mitte der
eben abgestrickten er¬
sten M. heraus und
strickt sie ebenfalls

Xr. 51. ?iletdeokolion  2inn  UebsrsuA einos roilettenliisskn, als
Untersat? n. s. v . Ori^innIZrösse.

Fonds im point <lsV
toils , dessen Anssüh-v
rung wir nach den wie-lc
derholt gegebenen Er-gl
läntcrnngen (zuletzich
Seite 103) als bekanindi
voraussetzen. Zunächßdi
arbeitet man , 4 Löcher-N
reihe vom AnßenrandeNi

des Fonds entfernt, rings um denselben dstdl
kleine Bordüre im point d'esprit , in einer Hiii-C
und einer zurückgehenden Tour . Abbildnnztc
Nr. 52 zeigt die Ausführung dieser Bordüre in>T
vergrößerten Maßstabe, der Lauf des Faden«
für die 1. Tour derselben läßt sich vom Buch,
stabcn n leicht verfolgen, die 2. Tour wird
zurückgehend derartig begonnen, wie es an«,

der mit b bezeichnetenStelle zu crschen' ist. Bei Ausführung des
mittleren Dessins im point ds toilo ist durchweg eine genaue
Berechnung nothwendig, durch wieviel Löcherreihcn man den
Faden in einer und derselben, ferner wann man ihn in entge¬
gengesetzter Richtung durch den Filet zu leiten hat , um die zu¬
sammenhängendenDessinfiguren auch soviel als möglich im
Znsammenhangeauszuführen. Wo dies indessen nicht geschehe»
kann , wird der Faden, um ihn zur Fortsetzung des Dessins a»

die gecigncteStelleznführen,
einige Mal um die Filetfä¬
den geschlungen, doch würd«
ein gar zu häufiges Umschlin¬
gen die Klarheit des DessinS
beeinträchtigen.

111,714) U.

N 0 ti 2.
Ois Originals 211 den

iisnts unter blr. 1—4 nnä
19—33 in L.bdilcknnZ'

^ebenen Lon-
keetions sinck in
cken verseliie-
densten -4rrk>n-
Zements iniö
deinnneii sicl>
nnterselieideii-
den Ureisen in
dem illode-
ölaANZNN vou
14. (cke r s o n
in IZerlin vor-
rütüiA.

I4r. 54. Lluso „Llirxsalida". Uüeknnsivlit.
)Nese5roiI>unZ' und LclnuN: Itücks. d. Lunpl., tlr. X. pig'. 4S—51.)

Xr. 53. Lluss „(Zlirxsalids.̂ . Vordernnsiolit.

Hierbei ein Dappel-Snpplement, Schnittmuster eiltlialtend.
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